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PROCOM

Jiingste Gen'eralversammlung in St.Gallen brachte es an den Tag

PROCOM ist Millionarin

gg/ In St.Gallen tagte am
ersten Maisamstag die Genos-
senschaft Horgeschidigten-
Elektronik (GHE) unter der
wie immer kompetenten Lei-
tung von Prisident Alexander
Grauwiler. Geschiéftsfiihrer
Urs Linder wie auch PRO-
COM-Prisident Beat Kleeb
konnten einmal mehr iiber ein
erfolgreiches Jahr berichten,
ja sogar von einem Hit: die
PROCOM feierte die milli-
onste Telefonvermittlung.

Gegen 40 Genossenschafter
der GHE-PROCOM fanden am

PROCOM Président Beat Kleeb fand m/t seinen durchdachten
. Voten aufmerksame Zuhdrer.

geworden

5. Mai den Weg nach St.Gallen,
darunter auch eine starke Dele-
gation aus der Westschweiz. Sie
waren in die Gallusstadt ge-
kommen, um iiber die Gescheh-
nisse des vergangenen Jahres
informiert zu werden. «Drei
Hauptpunkte prigten das Ge-
schiftsjahr 2000», erklarte der
Vorsitzende Alexander Grauwi-
ler gegeniiber der GZ «erstens

die millionste Telefonvermitt- -

lung, zweitens die Ubernahme
des Dolmetschdienstes und drit-
tens das weitere Sicherstellen
des Teletextes.»

Probleme mit dem Euro

Fir = GHE-Geschiftsfiihrer
Urs Linder war das Jahr 2000 ein
schwieriges. Umsatzmassig ent-
sprach es zwar den Vorgaben.
Die Bilanzsumme bewegte sich
wie im Vorjahr, je zur Hélfte im
In- und Ausland erwirtschaftet.
Verrechnet wird heute schon in
Euro, was bedeutet, dass die
GHE infolge des Kursverlustes
im letzten Jahr etwa 4 Prozent
weniger Geld bekommen hat fiir
ihre Gerdte. Daher musste sie

‘dieses Jahr die Preise anheben,

um die Wihrungseinbussen auf-
zufangen.

Im Inland beeinflusste eine
Tatsache den Umsatzbesonders. -
Die GHE ist die grosste Ver-:
kiuferin von Nokia-Kommuni-

“katoren. «Und da wir eine An-
. passung mit dem Telescrit er-

moglicht haben, die eine Stunde
Schulung miteinbezieht», préizi-
sierte Urs Linder, «darf die Ge-
winnmargealszufriedenstellend
bezeichnet werden.»

Mirkte '
Was Mirkte bedeuten, diirf-

~_te der Zuhdrerschaft an der GV

bewusst geworden sein, als Urs
Linder vom Geschift im Aus-
land sprach, wohin 9 von 10
Geriten gehen. Es entwickelt
sich erfreulich in Deutschland,
Osterreich, Italien und Finnland.
In Frankreich kam es nach dem
Konkurs der Firma Page und ei-
nem damit verbundenen Verlust
von 8000 Franken zu einem Neu-
anfang. In Dénemark und Eng-
land bleibt abzuwarten, wie es
weitergeht. Viel Positives gibtes
aus der Republik Tschechien zu
berichten. Noch besser als im
Osten, geschiftet die GHE im
Norden. Die Niederlande ist der
wichtigste Handelspartner. Der



e

wiler (links) war das Geschéftsjahr 2000 schwierig.

dortige Markt wird zu 80 Pro-
zent von Wald beherrscht. Wald
hat die deutschen Hersteller vol-
lig verdringt. Kein Business da-
gegen mit den USA. Verhand-
lungen ennet dem grossen Teich
zeigten bald einmal den mini-
malen Spielraum und die maxi-
malen Probleme. Eine Produk-
tion von Europa aus wire zu
teuer, dafiir kimen hochstens
lateinamerikanische Staaten in
Frage, etwaein Tieflohnland wie

Mexiko. Aber dasistleichter ge- -

sagt als getan. :

Erfolgreiches Seminar
Erfolgreich verlief ein von
der Genossenschaft erstmals all-
gemein zugingliches Seminar,
indem neben den bekannten und
fiir Horgeschédigte speziell ge-
eigneten Hilfsmittelnauchelekt-
ronische Medien von Fachrefe-
renten vorgestellt wurden: Fern-
sehen mit Untertitelung, DVD-
Videos, SMS-Chat, Internet-
Chat usw. '
Diese Auswahl von Kommu-
nikationsmitteln fiihrt zur Qual
der Wahl. Ein grosser Teil der
Horgeschidigten beniitzt wei-

terhin das Schreibtelefon, an-
dere nur den Fax, und wieder
anderen gentigt es, SMS-Mittei-
lungen auszutauschen. Tech-
nisch Interessierte bevorzugen
die Direktverbindung iiber In-
ternet.

In Miinchen steht das ...
Hofbrauhaus. Das wissen al-
le Bierliebhaber, auch die gehor-
losen. Was sie aber nicht wissen:
In Miinchen hat die Genossen-
schaft seit vergangenen Sep-
tember einen eigenen Laden
erdftnet. Er heisst «Mobily Pro-
Com GmbH» und wird von ei-
ner schwerhorigen Frau, Petra
Reussenzehn, betreut.

Personelles

Uber den Personalwechsel
bei der Stiftung PROCOM ori-
entierte die GZ in der Aprilaus-
gabe.’

Ander GV in St.Gallen konn-
ten nun die Delegierten person-
lich- Bekanntschaft machen mit
der neuen Leiterin des Dol-
metschdienstes, Isabella Thu-
ner, aus Bern. Frau Thuner, ei-
ne ausgebildete Sozialpadago-

Fiir GHE-Geschaftsfihrer Urs Linder (mit Krawatte) wie auch fur den Vorsitzenden Alexander Grau-

gin, stellte sich in sympathischer
Weise vor und versprach, ihr
Bestes zu geben.

Anzufiigen wire noch, dass
mit dem Austritt von Ursy Ros-
hardt die Last der Geschifts-
fiihrung interimistisch auf den
Schultern von Urs Linder ruht.
Fiir die Telefonvermittlung wur-
de Lilly Bosch angestellt.

Technik und Information

PROCOM-Prisident = Beat
Kleeb kam in seinen Aus-
fiihrungen u. a. auch auf die
Technik der Vermittlung zu
'sprechen.

Die PROCOM bemiiht sich
um eine stdndige Verbesserung.
Um lange Wartezeiten zu ver-
hindern, musste ein neues
System der Warteschlaufe ent-
wickelt und die Arbeit fiir die
Vermittlerinnen - vereinfacht
werden. Statistisch sind die Be-
nutzerzahlen leicht riickldufig.
Das hingt mit dem Vormarsch
von E-Mail und SMS zusam-
men. Dagegen vermerkt die
PROCOM vermehrt eine Ver-
langerung und Vertiefung der
personlichen Gespriache. Diese

PROCOM
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Auf sympathische Weise stellte sich die neue Leiterin des Dol-

metschdienstes, Isabella Thuner, vor.

konnen nicht durch E-Mail oder
SMS ersetzt werden.

In Wald und Neuenburg sind
gegenwartig rund 40 Angestell-
te im 24-Stunden-Einsatz. Sie
unterstehen der gesetzlichen
Schweigepflicht. Leider muss
ein regelmissiger Personal-
wechsel festgestellt werden. Es
ist nicht einfach, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter fiir Unter-
nehmen zu finden, die tiglich
rund um die Uhr und 365 Tage
im Jahr in Betrieb sind.

Bei PROCOM ist neu ein

Merkblatt zu Rechtsfragen er-
héltlich. Gehorlosen wurdendm-
lich von Arbeitgebern das Tele-
fonierenam Arbeitsplatzund das
Fiihren von Gesprichen verbo-
ten. Die juristische Abklirung
aber ergab, dass ein solches Vor-
gehen ungesetzlich ist und einer
Diskriminierung der Behinder-
ten gleichkommt.

Neuaufgaben und
Hohepunkt

Wald hat mit dem SVG eine
Vereinbarung getroffen und den

Dolmetschdienst iibernommen.
Er wird von Isabella Thuner aus
Bern geleitet. Zusétzliches Per-
sonal fiir Dolmetschvermittlung
wird zurzeit gesucht. Wald hat
aber nicht nur Sorgen: Einen
ersten Hohepunkt des laufenden
Jahres erreichte die PROCOM
im vergangenen April. Zu die-
sem Zeitpunkt wurde die milli-
onste Vermittlung hergestellt!

Beliebter Teletext
Wachsender Beliebtheit er-
freuen sich auch -die Teletext-
seiten. «Die Informationsarbeit
im Teletext wird durch die IV
subventioniert», schreibt Beat
Kleeb im Jahresbericht, «weite-
re Beitrdge und Spenden von
Kantonen, Gemeinden und Or-
ganisationen decken die verblei-
benden Kosten. Thnen allen dan-
ken wir fiir die unentbehrliche
Unterstiitzung.»

Pionierarbeit

Die im ziircherischen Wald
beheimatete ~ Genossenschaft
Horgeschidigten-Elektronik
strahlt noch immer etwas Pio-
nierhaftes aus. Das war auch an
der jiingsten Generalversamm-
lung in St.Gallen wieder spiir-
bar. Keine der dem Schweizeri-
schen Verband fiir das Gehorlo-
senwesen (SVG) angeschlosse-
ne Genossenschaft entwickelt
eine derartige Dynamik. Wenn
auch die Kurve (sieche Tabelle)
der Telefonvermittlungen in der
deutschen, franzosischen und
italienischen Schweiz fiir das
vergangene Jahr eine leichte
Senkung erfahren hat, so bleibt
diese Dienstleistung doch un-

. verzichtbar. Zum Wohl der

Gehorgeschédigten-Gemein-
schaft und ihrer sozialen und be-
ruflichen Integration.



	PROCOM ist Millionärin geworden

